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2 Liebesromane: Verliebt in die
Trauzeugin / Zwei liebende Herzen 

 



 



Der Duft des Flugzeuges – eine seltsame Mischung aus recycelter
Luft und Reinigungsmitteln – lag Adeline noch in der Nase, als sie
ihren ersten Schritt auf den Asphalt des kleinen Flughafens in der
Nachbarstadt setzte. Das monotone Summen der Rollbänder und der
ausgerufenen Ankündigungen verklang im Hintergrund des Gewimmels
der Reisenden. Sie wusste, dass in wenigen Augenblicken der Mann
vor ihr stehen würde, der in ihrer Kindheit und Jugend eine
Konstante gewesen war – Robert.

In den Jahren seit ihrer Abreise hatten sie nur sporadischen
Kontakt gehalten, meistens per SMS oder gelegentlichen Anrufen.
Doch als sie vor einer Woche seinen herzlichen Anruf erhalten
hatte, spürte sie ein Kribbeln in der Magengegend, das sie kaum
mehr gekannt hatte. Robert hatte eine Überraschung für sie – und
diese Überraschung bedeutete genug, dass er sie bat,
zurückzukommen.

„Adeline!“

Sie drehte sich um und da stand er, nur wenige Meter entfernt.
Die gleiche braune Mähne, die strahlend blauen Augen und dieses
unverwechselbare, breite Lächeln – und doch schien er sich
verändert zu haben, die Jahre hatten sein Gesicht markanter,
erwachsener gemacht.

„Robert!“, rief sie, während sie mit schnellen Schritten auf ihn
zueilte.
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Zwei liebende Herzen: Roman


von Conny Walden



Zwei Menschen treffen durch Zufall aufeinander, zwischen ihnen
entwickeln sich starke Gefühle, die bis über den Tod hinausgehen.
Die Krönung ihrer Liebe hat jedoch nicht lange Bestand, denn das
Schicksal schlägt erbarmungslos zu.
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Kapitel 1: Ein unerwartetes Treffen

Der Herbst ließ die Blätter in einem feurigen Ballett tanzen,
als die junge Frau an diesem grauen Mittwochabend durch die Straßen
der Stadt schlenderte. Ihre Gedanken verloren sich im Lärm der
vorbeirauschenden Autos und dem Gedränge der Passanten, die alle in
ihre eigenen Welten vertieft schienen. Ein weicher Wind streifte
ihr Gesicht und trug den Duft von frisch gebackenem Brot und
herbstlichen Gewürzen mit sich. Sie hatte heute Abend keinen
besonderen Plan, aber das Gefühl, dass etwas Außergewöhnliches
bevorstand, hing in der Luft.

Als sie an dem kleinen, gemütlichen Restaurant vorbeiging, fiel
ihr Blick auf die warmen Lichter, die durch die Fenster
schimmerten. Das sanfte Lachen der Gäste und die Melodie eines
Klaviers, das leise im Hintergrund spielte, zogen sie magisch an.
Sie hielt inne und überlegte, ob sie eintreten sollte, aber die
Scheu vor dem Alleinsein hielt sie zurück. Doch während sie
zögerte, traf ihr Blick den eines jungen Mannes, der an einem Tisch
im Inneren saß. Er war in ein Gespräch mit einer Kellnerin
vertieft, seine Mundwinkel zu einem schüchternen Lächeln verzogen,
das ihn plötzlich so anziehend machte.

Als sie direkt in seine Augen sah, spürte sie, wie das Herz
einen kleinen Sprung machte. Etwas Unausgesprochenes verband sie
einen Moment lang, bevor er den Kopf wandte und sie damit aus ihrer
Trance riss. Zögernd seufzte sie, wandte sich jedoch ab. Doch in
diesem kurzen Austausch der Blicke hatte sich etwas entfaltet –
eine Möglichkeit, eine Verbindung.

Ein paar Minuten später, als sie es nicht mehr aushalten konnte,
öffnete sie die Tür des Restaurants und trat ein. Die warme Luft
und die Klänge des Lebens umfingen sie wie ein sanfter Mantel. Ihr
Blick fiel sofort wieder auf ihn. Er saß immer noch an demselben
Tisch, aber jetzt schien er sie ebenfalls bemerkt zu haben. Sein
Lächeln wurde breiter, als er zu ihr hinüberblickte.

„Hallo“, sagte er, als sie sich schließlich näherte. Seine
Stimme war warm und einladend, und ein Gefühl des Vertrauten stieg
in ihr auf.

„Hallo“, erwiderte sie schüchtern. Ein Teil von ihr wollte sich
schnell wieder umdrehen, aber sie war neugierig. „Ist der Platz
noch frei?“

„Ja, unbedingt! Setzen Sie sich ruhig“, antwortete er, und seine
Augen leuchteten auf, während sie sich hinsetzte. Der Tisch war
klein, und der Abstand zwischen ihnen schien geradezu
elektrisch.

Sie begannen, sich unverfänglich über die kleinen Dinge des
Lebens zu unterhalten – das Wetter, die neuesten Nachrichten, ihre
Lieblingsgerichte. Es stellte sich heraus, dass sie eine Vorliebe
für italienische Küche hatten, und während sie die Speisekarte
durchblätterten, spürte sie, wie ihre anfängliche Unsicherheit
schwand. Er hatte eine unkomplizierte Art, die sie beruhigte und
gleichzeitig aufregte.

Als sie ihre Bestellungen aufgaben, bemerkte sie, wie er sie
immer wieder ansah, als könnte er in ihre Gedanken eintauchen. Sein
Lächeln war ehrlich, und dazu kam eine Art Wärme, die sie sich
nicht erklären konnte. In diesen Augenblicken ertappte sie sich
mehr als einmal dabei, wie sie ihn musterte und ihre Umgebung
vergaß.

Das Essen kam dampfend und einladend voller Aromen. Sie
tauschten sich über ihre Lieblingsspeisen und Kindererinnerungen
aus, während sie die Pasta genossen. Es war ein feierlicher Akt,
etwas Vertrautes im Unbekannten zu finden. Und als ihre Blicke sich
wieder trafen, schien die Zeit still zu stehen – zwei Seelen, die
sich in einem Meer von Menschen gefunden hatten.

„Ich kannte dieses Lokal noch nicht, was ist das Besondere
daran?“, fragte sie.

„Es ist nicht nur das Essen“, antwortete er mit einem
geheimnisvollen Lächeln, „es ist das Gefühl, das hier herrscht. Die
Wärme der Menschen, das Lachen, die Freude – das alles macht es zu
einem besonderen Platz.“

Für einen Moment drang seine Antwort in die Stellen in ihrem
Herzen ein, die lange Zeit verschlossen geblieben waren. Sie
spürte, dass es mehr gab, als nur ein einfaches Abendessen zwischen
Fremden.

Als das Dessert serviert wurde, war der Tisch jetzt ein Ort
voller Lachen und Geschichten, voller geteilter Momente und kleiner
Geheimnisse. Die beiden jungen Menschen, die sich bislang nicht
gekannt hatten, waren durch einen unsichtbaren Faden verbunden, der
sie in diesem Augenblick für immer vereinte.

Die Dunkelheit hatte sich inzwischen über die Stadt gelegt, aber
die Lichter rund um sie funkelten wie Sterne am Himmel. In diesem
Augenblick, voller Gespräche und Lachen, hatte sie die leise
Ahnung, dass sich ihr Leben an diesem Abend verändern würde – dass
dies der Anfang von etwas mehr war, etwas Unbekanntem, das sich im
Schatten der Schicksalsfäden entfaltete, die sie beide noch nicht
kannten.



Kapitel 2: Verborgene Gefühle

Die Tage nach dem ersten Treffen vergingen in einem geheimen
Rausch. Die junge Frau wachte jeden Morgen mit einem Lächeln auf,
und die Erinnerungen an das Abendessen und die tiefen Gespräche mit
dem jungen Mann ließen ihr Herz schneller schlagen. Sie schrieb ihm
eine Nachricht, die anfangs eher zögerlich klang, aber schließlich
in ein vergnügliches Wortspiel über Pasta und die besten Saucen
mündete.

Die Antwort ließ nicht lange auf sich warten. Unerwartet
herzlich, mit einem Hauch von Humor – er war überrascht, dass sie
ihm gleich antwortete. An jedem darauffolgenden Tag schrieben sie
sich, und ihre Nachrichten wurden rasch länger und intimer. Was mit
Fragen nach dem Tag und dem Lieblingsbuch begann, entwickelte sich
zu Gedanken über die eigenen Träume und Ängste.

Sie freuten sich auf die Nachrichten, die sie einander
schrieben. Der Herbst neigte sich dem Ende. Sie trafen sich immer
wieder an verschiedenen Lieblingsorten, die sie dem anderen bekannt
machten. 

Längst hatte der Frühling Einzug ins Land gehalten. An einem der
ersten schönen Frühlingstage  schlug er vor, sich wieder zu
treffen. „Lass uns einen Spaziergang im Park machen“, schrieb er.
„Da gibt es diese wunderschöne Allee von Kirschbäumen, die gerade
in voller Blüte stehen.“

Sie nahm die Einladung mit einem Gefühl der Vorfreude an. Der
Gedanke, ihn wiederzusehen, ließ ihre Nervosität anschwellen. Am
Samstagmorgen stand sie vor dem Spiegel und wählte sorgsam ihr
Outfit. Sie wollte, dass alles perfekt war. Als sie den Park
betrat, war der Anblick überwältigend – die zarten Blüten des
Kirschbaums lagen wie ein rosa Teppich über dem Weg.

Er war bereits da, lehnte gegen einen Baum, und sein Lächeln war
so strahlend wie die Sonne, die durch die Äste fiel. „Dachtest du,
ich würde die Kirschblüten verpassen?“, fragte er mit einem
Augenzwinkern, als sie näher kam.

Sie verbrachten Stunden damit, durch den Park zu schlendern,
sich Geschichten aus der Kindheit zu erzählen und die verschiedenen
Nuancen ihrer heimlichen Träume zu erkunden. Die Gespräche flossen
mühelos, als wären sie alte Freunde, die sich seit Jahren kannten.
Die Zeit schien stillzustehen, abgeschottet von der Hektik der
Stadt.

„Es ist verrückt, oder?“, sagte er irgendwann und hielt inne.
„Es fühlt sich an, als ob wir uns schon ewig kennen würden.“

Sie nickte, und die Worte blieben ihr im Hals stecken, weil sie
sich nicht traute, die wohlige Wärme zu benennen, die in ihrem
Herzen pulsierte. Besonders in diesem Moment, als er sie ansah, als
wäre sie das einzige Licht in einer dunklen Welt.

Später, als die Sonne tiefer sank und die ersten Sterne am
Himmel erschienen, setzten sie sich auf eine Bank. Die Atmosphäre
war durchtränkt von einer tiefen Vertrautheit, und sie bemerkte,
wie der Abstand zwischen ihnen immer kleiner wurde. Ihre Hände
lagen nah beieinander, und ein leises Kribbeln überlief sie.

„Weißt du“, begann er und brach dann ab. Sein Gesichtsausdruck
wurde nachdenklich. „Ich habe manchmal das Gefühl, dass die Dinge,
die wir für selbstverständlich halten, sehr zerbrechlich sind. Man
weiß nie, was das Leben für einen bereithält.“

Sie saß still und lauschte, spürte, wie seine Offenheit sie
näher zusammenschweißte. In der Stille, die auf seine Worte folgte,
entschied sie sich, ihm etwas von ihrer eigenen Geschichte zu
erzählen – von der verlorenen Beziehung, die sie hinter sich
gelassen hatte; von den Ängsten, die sie hatte, und den
Schicksalsschlägen, die sie geprägt hatten. Sie fühlte sich so
leicht und frei, als ob sie etwas Offenes und Wahres zwischen ihnen
kreieren könnte, das niemand zerstören konnte.

Seine ausdrucksstarken Augen zeigten Verständnis und Mitgefühl.
Und als sie verstummte, schaute er sie an. „Es ist nicht einfach,
das zu verarbeiten. Und doch glaube ich fest daran, dass wir in
jedem Moment die Chance haben, neu anzufangen.“

Ein Funke sprang über, und plötzlich fühlte sie sich ihm näher
als je zuvor. Sie wollte die Hand ausstrecken, wollte ihn berühren,
doch die Furcht vor dem Unbekannten hielt sie zurück.

Er jedoch machte den ersten Schritt. Langsam und vorsichtig
legte er seine Hand neben die ihre. Ein kurzer Moment, der die Zeit
stillstehen ließ. Ihr Herz schlug schnell, als sich ihre Hände
berührten.

„Ich habe das Gefühl, dass wir etwas Besonderes haben“,
flüsterte er. „Etwas, das man nicht oft findet.“

Die junge Frau atmete tief ein. Ihre Gedanken wirbelten durch
ihren Kopf, doch die Unsicherheiten schmolzen dahin. „Ich spüre es
auch“, gestand sie endlich, und ihre Stimme war ein wenig zitternd.
„Aber ich habe Angst. Angst, dass es sich nicht bewahrheitet.“

„Angst ist ein Teil des Lebens“, antwortete er, während er sie
eindringlich anblickte. „Aber manchmal muss man Risiken eingehen,
um das Beste in seinem Leben zu finden.“

Ein Lächeln schlich sich über ihr Gesicht, und die Worte, die
sie eigentlich von ihm hören wollte, fanden ihren Weg zu ihren
Lippen. „Ich bin bereit, es zu versuchen“, sagte sie leise, und es
fühlte sich richtig an.

In diesem Moment spürten sie beide, wie eine unbeschreibliche
Verbindung zwischen ihnen entstand, stark genug, um alle Ängste und
Zweifel zu überwinden. Der Abend endete in einer vielversprechenden
Stille, während die Dunkelheit die Welt um sie herum umhüllte, und
der Park nun im Licht der Abendsterne glänzte.

Sie wussten, dass dies der Beginn von etwas Wundervollem war.
Ein neuer Weg öffnete sich, und sie waren bereit, ihn gemeinsam zu
beschreiten.



Kapitel 3: Schritte in die Ungewissheit

Die Zeit verging in einem sanften Fluss von Zuneigung und
kleinen Wundern. Die junge Frau und der junge Mann schafften es,
sich mindestens einmal pro Woche zu treffen, jeder Moment, den sie
zusammen verbrachten, schien magischer als der vorherige. Sie
erkundeten gemeinsam die Stadt, wobei der Park mit den blühenden
Kirschbäumen schnell zu ihrem bevorzugten Ort wurde. Nach ein paar
Spaziergängen durch die Allee gab es an dem Ort, der so viel für
sie bedeutete, einen kleinen Stammbaum, der ihre gemeinsamen
Erinnerungen festhielt.

Die Beziehung zwischen ihnen entwickelte sich in einem
vertrauten Rhythmus. Er begann, sie „Schatz“ zu nennen, ein
liebevoller Begriff, der sich in ihre Konversationen einfügte,
ebenso natürlich wie das Lachen, das zwischen ihnen hin und her
flog. Der junge Mann ermutigte sie, selbstbewusster zu sein, und
die junge Frau brachte ihn dazu, seine eigene Sensibilität zu
akzeptieren. Sie fanden in den kleinen Dingen Freude – das
zufällige Treffen beim Kaffee, das Teilen eines Stücks Kuchen oder
das Teilen von Geschichten über ihre vergangenen Erlebnisse.

Eines Abends, als die Luft wieder kühler wurde, saßen sie in
einem kleinen Café. Während sie heiße Schokolade tranken, erzählte
sie von ihrem Wunsch, einen Roadtrip durch die Hügel der Toskana zu
machen, ein Traum, der sie seit ihrer Jugend begleitete.

„Stell dir vor, mit dem Auto durch die sanften Hügel und die
Weinreben, die in der Sonne schimmern“, schwärmte sie. „Und wir
könnten an kleinen, geheimen Trattorien anhalten und die beste
Pasta der Welt essen.“

Er sah sie an, und sein Lächeln war ansteckend. „Lass uns das
eines Tages machen“, sagte er und hielt ihre Hand für einen kurzen,
fluchtartigen Moment, der die Welt um sie herum verschwinden ließ.
„Ich möchte das mit dir erleben. Es klingt nach einem Abenteuer,
das nur für uns bestimmt ist.“

In dieser Nacht, als sie nach Hause zurückkehrte, fühlte sie
sich von der Möglichkeit des Abenteuers berauscht. Ihre Traumwelt
schien greifbar nah, und die Verbindung zwischen ihr und dem jungen
Mann wurde von Tag zu Tag stärker.

Doch wie bei jeder Beziehung, die sich vertiefte, begannen auch Zweifel und Sorgen ihr Machtspiel zu spielen.
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